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3)te Sage Dom Sïapffjarts
Stadfer^äfilt Dort ^3eter Äiltart

Stuf 3ucJ30, einer Slip in ben freiburgifdjen Ser»
gen, gab es einft für bie Sennen unb §irten eine
gute unb gefegnete 3^tt. Dort nämlid) l)errfd)te
unfidftbar ein Serggeift, ben fie Stapfhans ober
3ean be la Solieta nannten. Diefer Stapfhans
toar ein tounberfam braoer unb friebfamer (Seift,
non reblidjer unb I)ilfrei(ï)er Strt unb ©efinnung.
(Er half ben ifjirten, behütete ihre Diere roie ein
ed)ter Sd)ut]engel, führte fie fid)er 3U ben l)öd)ft=
gelegenen ©rasbänbern unb Stafeln empor, too
fonft nur nod) 3iegen i)in!ommen tonnten; er ge=
leitete fie ficher über Steilhänge unb gefährliche
Sfabe. Stein nafchhaftes unb nafetoeifes Stinb
tonnte fid) unter feiner Dbl)ut oerirren, teine Stuf)
erfallen. Die Birten mufften bie Dienfte bes Stapf»
hans too()13U fd)ätjen, unb fie roaren nicht nur mit
ÎBorten bantbar, benn Slbenb für Sfbenb, folange
ber Sllpfommer bauerte, füllten fie einen Stapf

mit frifcfjer, töftlich tabenber Stpbel bis 3um Staitb
unb ftellten ihn auf bas Dad) ber Sennhütte. Unb
SJtorgen für SJtorgen, roenn fie il)n oor bem 9JÎeilen
toieber herunternahmen, toar er leer.

Das ging fo eine lange 3eit; ben Sirtcrt blieb
bas ©lüd treu unb Stapfhans lieh nie ein Dier er»

fallen. Sutter unb Stäfe machten fie im Uber»
fluff, unb toettn fie int Sferbft bie Slip oerliehen,
gab es bis hoch hinauf taum nod) einen toüt3igen
§alm.

Stun begab es fid) aber einmal, bah ein habfüd)»
tiger Senn feine eigenen fiebett Rühe auf 30030
fömmerte. (Er hielt oon Stapfhans nicht Diel, oer»
lachte ben Stberglauben unb bie £eiä)tgläubigteit
feiner Sorgänger unb fpottete über bas unfid)tbare
Sirtenamt bes Serggeiftes.

„2Bie tann man bloff fo einfältig fein unb an
einen hilfreichen Serggeift glauben!" rief er über»
heblich unb fchüttelte ba3U feinen Stopf. „Diefer
Stapfhans mag mir geftoljlen toerben. Das fehlte
gerabe nod), bah i<h einem ©eift meine toftbare
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Die Sage vom Napfhans
Nacherzählt von Peter Lilian

Auf Zuazo, einer Alp in den freiburgischen Ber-
gen, gab es einst für die Sennen und Hirten eine
gute und gesegnete Zeit. Dort nämlich herrschte
unsichtbar ein Berggeist, den sie Napfhans oder
Jean de la Bolieta nannten. Dieser Napfhans
war ein wundersam braver und friedsamer Geist,
von redlicher und hilfreicher Art und Gesinnung.
Er hals den Hirten, behütete ihre Tiere wie ein
echter Schutzengel, führte sie sicher zu den höchst-
gelegenen Erasbändern und Stafeln empor, wo
sonst nur noch Ziegen hinkommen konnten; er ge-
leitete sie sicher über Steilhänge und gefährliche
Pfade. Kein naschhaftes und naseweises Rind
konnte sich unter seiner Obhut verirren, keine Kuh
erfallen. Die Hirten wußten die Dienste des Napf-
Hans wohl zu schätzen, und sie waren nicht nur mit
Worten dankbar, denn Abend für Abend, solange
der Alpsommer dauerte, füllten sie einen Napf

mit frischer, köstlich labender Nydel bis zum Rand
und stellten ihn auf das Dach der Sennhütte. Und
Morgen für Morgen, wenn sie ihn vor dem Melken
wieder herunternahmen, war er leer.

Das ging so eine lange Zeit; den Hirten blieb
das Glück treu und Napfhans ließ nie ein Tier er-
fallen. Butter und Käse machten sie im Über-
fluß, und wenn sie im Herbst die Alp verließen,
gab es bis hoch hinauf kaum noch einen würzigen
Halm.

Nun begab es sich aber einmal, daß ein habsüch-
tiger Senn seine eigenen sieben Kühe auf Zuazo
sömmerte. Er hielt von Napfhans nicht viel, ver-
lachte den Aberglauben und die Leichtgläubigkeit
seiner Vorgänger und spottete über das unsichtbare
Hirtenamt des Berggeistes.

„Wie kann man bloß so einfältig sein und an
einen hilfreichen Berggeist glauben!" rief er über-
heblich und schüttelte dazu seinen Kopf. „Dieser
Napfhans mag mir gestohlen werden. Das fehlte
gerade noch, daß ich einem Geist meine kostbare
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9U)beI 3u läppen gebe. 3d) ïann es aud) ohne il)n
mad) en."

Urtb ïaum mar er oben, er fanrt er and) fc£)oit
einen boshaften unb l)etttttücîi[ci)en Streich- ©t
roollte ben ©etft auf bte ^Brobe [teilen, unb roenn
es btefen tftapfhans tuirflidE) gab, ihn erft recht 3um
Marren halten unb foppen.

9tid)t mit bem frifdjen 9ial)m non feinen fieben
5tül)en füllte er ben Stapf bis 3um Sianb, fonbern
mit ihrem Unrat. „3d) toill bod) feljen, ob itjm
ber Dred aud) fdjmedt", fagte er unb Iad)te un=
bänbig ba3U, [teilte bas übelriedfenbe 3<mg ttad)
bem ©inbunteln auf bas Süttenbach unb ging
feelenrul)ig fdjlafen.

SJÎitten in ber Stacht !am brausen ein heftig er
Sturmroinb auf; er harfte ä<h3enb in ben Mannen,
er rüttelte an ben SBänben ber §ütte, pfiff heu*
lenb über bas Dad) hin unb rumorte unheimlich
im Stauchfang. Der Senn erroachte enblid) aus
feinem tiefen Schlaf unb horchte fd)Iaftarnten auf.
Unb eine grollenb bumpfe Stimme rief burd) ben
Stauchfang hirtunter: „Steh' auf, Senn! Steh'
auf! SJtad)' biet) auf ben Stßeg unb fudje beine
fieben 5tül)e, unb toenn bu fie gefunben haft, bann
3iehe ihnen bie Saut ab."

Die Stimme oerftummte, unb ber SBirtb legte
fid) fo fhnell, roie er aufgetommen mar. Der Senn
aber roäl3te fid) nur auf bie anbere Seite unb
mahnte geträumt 3U haben. Unb alsbalb fcfilief
er roieber ein unb fd)nard)te, bag bie SBänbe
madelten.

SIIs er aber 3eitig am SStorgen ermahte, oor bie
Sütte trat unb angelmeit gähnte, ba traute er
feinen Slug en unb Ohren nicht, ©r rieb fie oer=

bu^t unb fhüttelte ben Stopf. Unb bann erfhrat
er, rijf SJlunb unb Slugeit auf: nirgenbs roaren
feine fieben guten Stühe 3U fehen, ihre ©loden
nicht 3U hören, ©r rief unb Iodte: tein fiaut.
©rabesftille herrfhte auf ber Slip. 3eht begann er
Iäfterlid) 3U fluhen unb mähte fih enblih auf ben
2Beg. Streu3 unb quer lief er über bie Slip feinen
fieben Stühen nah, tarn balb ins Steuden unb
Schmiden, fluchte unb ballte bie 3-äufte, bod)
gleid)3eitig mürgte il)n auh bie SIngft unb balb
ein jähes ©ntfetjen, als er bie Diere nirgenbs fanb,
fein SJiuheit hörte unb leinen ©lodentlang. Unb
bann ftanb er mit einemmal über ber Sd)Iuht, bie
jetjt nodj öer Shinbanger heifjt, urtb er fah feine
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Nydel zu läppen gebe. Ich kann es auch ohne ihn
machen."

Und kaum war er oben, ersann er auch schon
einen boshaften und heimtückischen Streich. Er
wollte den Geist auf die Probe stellen, und wenn
es diesen Napfhans wirklich gab, ihn erst recht zum
Narren halten und foppen.

Nicht mit dem frischen Rahm von seinen sieben
Kühen füllte er den Napf bis zum Rand, sondern
mit ihrem Unrat. „Ich will doch sehen, ob ihm
der Dreck auch schmeckt", sagte er und lachte un-
bändig dazu, stellte das übelriechende Zeug nach
dem Eindunkeln auf das Hüttendach und ging
seelenruhig schlafen.

Mitten in der Nacht kam draußen ein heftiger
Sturmwind auf; er harfte ächzend in den Tannen,
er rüttelte an den Wänden der Hütte, pfiff Heu-
lend über das Dach hin und rumorte unheimlich
im Rauchfang. Der Senn erwachte endlich aus
seinem tiefen Schlaf und horchte schlaftrunken auf.
Und eine grollend dumpfe Stimme rief durch den
Rauchfang hinunter: „Steh' auf, Senn! Steh'
auf! Mach' dich auf den Weg und suche deine
sieben Kühe, und wenn du sie gefunden hast, dann
ziehe ihnen die Haut ab."

Die Stimme verstummte, und der Wind legte
sich so schnell, wie er aufgekommen war. Der Senn
aber wälzte sich nur auf die andere Seite und
wähnte geträumt zu haben. Und alsbald schlief
er wieder ein und schnarchte, daß die Wände
wackelten.

Als er aber zeitig am Morgen erwachte, vor die
Hütte trat und angelweit gähnte, da traute er
seinen Augen und Ohren nicht. Er rieb sie ver-
dutzt und schüttelte den Kopf. Und dann erschrak

er, riß Mund und Augen auf: nirgends waren
seine sieben guten Kühe zu sehen, ihre Glocken

nicht zu hören. Er nef und lockte: kein Laut.
Grabesstille herrschte auf der Alp. Jetzt begann er
lästerlich zu fluchen und machte sich endlich auf den
Weg. Kreuz und quer lief er über die Alp seinen
sieben Kühen nach, kam bald ins Keuchen und
Schwitzen, fluchte und ballte die Fäuste, doch

gleichzeitig würgte ihn auch die Angst und bald
ein jähes Entsetzen, als er die Tiere nirgends fand,
kein Muhen hörte und keinen Glockenklang. Und
dann stand er mit einemmal über der Schlucht, die
jetzt noch der Schindanger heißt, und er sah seine
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fieben Kütje bort unten liegen, allefamt blutig ge»
riffen oom ©eftein unb ©eröll, erbarmungslos
3erfd)mettert, tot...

Seit jener 5ftad)t, ba man it)n fo t)eirntiictifd)
unb fct)mäl)Iict) betrog unb foppte, hirtet ber einft
fo gutmütige unb bienftfertige iftapfhans nid)t
mehr auf 311030. Die §irten mußten nun toieber
felber 3U it)ren Pinbern unb Kühen fei)en utib auf»
paffen, baß fie fid) nid)t oerirrten unb erfielen.
Die 3eit ber Sommerung bauerte aud) nidjt mel)r
fo lange roie ehemals, unb oft mufften fie fd)on
311 Pegimt bes §erbftmonats bie ?tip räumen, unb
auf ben oberften Stafeln blieb nod) oiel gutes ©ras
3urüd. So reid)lid) roie einft, als Papfhans bie
§erbe befcßüßte unb führte, ftrömt bie ÎRild)
itid)t ntet)r, unb bie Saumtiere I)aben nid)t mel)r
fo oiel fdjtuere unb rool)Igeratene Käfelaibe in bas
Dal hinunter 311 tragen.

9lllmöd)tig. „3Benn mein Plann bloß bie §anb
()ebt, gei)ord)t il)m bie gau3e Stabt." - „Donner»
roetter, ift er Eberbiirgermeifter?" - „Pein, Per»
!et>rspoIi3ift."
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2>rgenbroo über bem pa3iftfd)en Esean 3toifd)en
Honolulu unb Planila fd)roamm eine tieine, filber»
glän3enbe Sütüde am tiefblauen ifjimmel. ©s mar
bie fahrplanmäßige Kursmafd)ine, bie oon £os
Angeles über frjaroaii unb bie ^Philippinen nad)
3apan flog.

Die bequeme Uberbrudtabine ber „©onoair"
roar faft 00II befeßt. Die paffagiere, nai)e3u aus»
fchließlid) §erren, hatten es fid) in ben gepolfterten
Seffeln gemütlich gemacht. ©inige fd)Iiefen, an»
bere lafen ein Pud), roieber anbere roaren in eine
angeregte Unterhaltung oertieft. Die hübfcße,
brauulodige Steroarbeß tani faum 3ur Pul)e.
3mar mar bas Sötittageffen, bas fie in ihrer min»
3igen, ele!trifd)en Küche bereitet hatte, oorüber,
aber es h^rrfcE)te eine rege Nachfrage nad) ©e=
tränten aller Prt.

ZWICKY
die gute
Nähseide
1000 Farben

la soie
préférée
1000 couleurs 1000 colori

ZWICKY & CO WALLISELLEN

122

sieben Kühe dort unten liegen, allesamt blutig ge-
rissen vom Gestein und Geröll, erbarmungslos
zerschmettert, tot...

Seit jener Nacht, da man ihn so heimtückisch
und schmählich betrog und foppte, hirtet der einst
so gutmütige und dienstfertige Napfhans nicht
mehr auf Zuazo. Die Hirten muhten nun wieder
selber zu ihren Rindern und Kühen sehen und auf-
passen, das; sie sich nicht verirrten und erfielen.
Die Zeit der Sömmerung dauerte auch nicht mehr
so lange wie ehemals, und oft muhten sie schon

zu Beginu des Herbstmonats die Alp räumen, und
auf den obersten Stafeln blieb noch viel gutes Gras
zurück. So reichlich wie einst, als Napfhans die
Herde beschützte und führte, strömt die Milch
nicht mehr, und die Saumtiere haben nicht mehr
so viel schwere und wohlgeratene Käselaibe in das
Tal hinunter zu tragen.

Allmächtig. „Wenn mein Mann bloh die Hand
hebt, gehorcht ihm die ganze Stadt." - „Donner-
wetter, ist er Oberbürgermeister?" - „Nein, Ver-
kehrspolizist."
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Irgendwo über dem Pazifischen Ozean zwischen
Honolulu und Manila schwamm eine kleine, silber-
glänzende Mücke am tiefblauen Himmel. Es war
die fahrplanmähige Kursmaschine, die von Los
Angeles über Hawaii und die Philippinen nach
Japan flog.

Die bequeme Überdruckkabine der „Convair"
war fast voll besetzt. Die Passagiere, nahezu aus-
schließlich Herren, hatten es sich in den gepolsterten
Sesseln gemütlich gemacht. Einige schliefen, an-
dere lasen ein Buch, wieder andere waren in eine
angeregte Unterhaltung vertieft. Die hübsche,
braunlockige Stewardeß kam kaum zur Ruhe.
Zwar war das Mittagessen, das sie in ihrer win-
zigen, elektrischen Küche bereitet hatte, vorüber,
aber es herrschte eine rege Nachfrage nach Ge-
tränken aller Art.
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